Deutfhland, 


Di Koͤnig von England hat vermo⸗ 
ge einer zu Hannover bekannt gemach⸗ 
ten Erklarung die Hälfte des durch 
den Aufenthalt der preußiſchen Trup⸗ 
pen in Hannover verurſachten Auf⸗ 
wandes, der ſich auch im Eanzen auf 
eine Million Thaler beläuft, uͤbtr⸗ 
nommen. 

Nach oͤffentlichen Nachrichten aus 
Aſchaffenburg bat der Kutfuͤrſt von 
Moinz ein paͤpfinches Belobungsſchrei⸗ 
den wegen der bekannten Reſignazion 
der Dioͤzeſanrechte erbalten, Es kam 
über Paris, wo es La Ka⸗ 
prara dem Miniſter Ta 
gehen hattet, \ 


0 


and uͤber⸗ 


ME_ 


Die Familie Bruͤlard, welche man 
auf Requiſizion zu Frankfurt in Vers 
haft nahm, iſt von Mainz nach Pa⸗ 


ris geführt worden. Sie foll in meh ⸗ 
rere pariſer Sachen, auch in die Ent⸗ 
wendung der Diamanten der Prinzeß in 
von Santa Croce verwickelt ſeyn. 

Der Pfarrer Mayer aus Franken⸗ 
thal, welcher eine junge Gräfin Ott⸗ 
weiler, wider Wiſſen und Willen ihrer 
Mutter, mit einem Komödianten ko⸗ 
pulirt hatte, und auf Geſuch der kur⸗ 
pfaͤlziſchen Regierung bierauf verhaftet 
wurde, befindet fh nun zu Mainz im 


| Gtfaͤngniß. 


Die Regierung zu Neuwied hat nun 


ſelbſt über die in dortiger Gegend 
ausgegrabenen Alterthuͤmer folgende 
Nach⸗ 


®&-- 


er 
} 


Nachrichten dem Publikum 

theilt: : 
Auf einer erhabenen Fläche bei Bis 

ber liegen die Ruinen einer roͤmiſchen 


Stadt und Feſtung (Caſtrum) unter 


der Oberflaͤche jetzt bebaueter Felder 
vergraben. Das Kaſtell hat die Form 
eines Rektangels mit abgerundeten 
Ecken, vor welchen ein Thurm vor⸗ 
ſpriugt. Es iſt 631 rheiniſche Fuß 


breit, 840 Fuß tief, und mit einer 


5 Fuß dicken, ſehr feſten Vertheidi⸗ 
gungsmauer, welche vorſpringende 
Thüͤrmz. hat, umgeben. Nicht bloß der 


mitge⸗ 


Joſeph Bonaparte gehalten und et 

wurden darauf Kouriers nach Paris, 

Haag, Madrid, Wien ze, abgeſandt. 
Haag vom 16. März. 

Die Beſorgniſſe, welche die Nach⸗ 
richten von den ploͤtzlichen Ruͤſtungen 
in den engliſchen Haͤfen hier erregt 
hatten, find, wo nicht völlig vers 
ſchwunden, doch wenigſtens durch die 


neuern Nachrichten ſehr vermindert wor⸗ 


den, welche einige Partikuliers vorge⸗ 


tern mit dem Packetboot von Harwich 


erhalten haben. Dieſe Nachrichten 


Ven waſer Mauer Liageſchloſſene Raum Torbay und Portsmouth ausgelaufene 


0 + auch die eg al 
darſelben ſidd mit ulnen dnfehnli⸗ 
cher Gebäuden angefuͤͤllt, Auſſer eini⸗ 


gen Privathaͤuſern, welche im Som⸗ 


mer 1791 unterſucht worden ſind, 
wurde auch ein groſſes Prachtgebaͤude 
ausgegraben, und ſowohl in jenen, 
als beſonders in dieſem fand man eine 
Menge roͤmiſcher Alterthuͤmer, von 
welchen zu Neuwied ein Kabinet aus 
gelegt iſt. Im Sommer 1801 wur⸗ 
de wieder ein kleines oͤffentliches Ge⸗ 
baude entdeckt, welches ein kleiner 
Tempel geweſen zu ſeyn ſcheint. 
Amſterdam vom 13. März. 
Nachrichten aus Amiens zufolge iſt 
daſelbſt ein engliſcher Kourier mit Des 
peſchen angekommen, die von ſolcher 
Wichtigkeit waren, daß Lord Cornwal⸗ 
lid, der ſich ſchon im Bette befand, 
Nachts um 1 Uhr geweckt wurde, 
um ſie in Empfang zu nehmen. Am 
folgenden Tage ward eine lange Kons 
ferenz zwiſchen gedachtem Lord und 


Beſtimmung abzugehen. 


KO Dialer Joimika ſegle 
nen San, i liche 


Auch hat unſer Ad⸗ 
miral de Winter, ſich mit einer 


Esfadre unſerer Schiffe nach dem Mie. 


tellaͤndiſchen Meere begeben fol, Bes 


fehl erhalten, ſich fertig zu machen, 
um mit dem Anfange Aprils zu feiner 
Haͤtte man 
von Seiten Englands Krieg zu beſor⸗ 
gen, ſo wuͤrde dieſer Admiral gewiß 
gedachte Expedizion haben aufſchieben 
müffen, beſonders da er auf die erſte 
eingegangene Nachricht von den eng⸗ 
liſchen Ruͤſtungen ſogleich bieher. zu 
dem Staats direktorio berufen ward. 
Sein Auftrag iſt zugleich, ſaͤmmtliche 
Häfen des mittellaͤndiſchen Meers zu 
beſuchen. RE 

Nach Briefen aus Amiens find. die 
Konferenzen: in den letzten Tagen fo 
anhalte weſen, daß die Negozia⸗ 
teuts einem Theil der Nacht day vers 
wandt haben. Man ſchließt hieraus 

auf 


2 
— 


* 


Be 


— 


auf eine baldige Endigung der Sachen. 


So viel weiß man mit Sicherheit, 


daß der Friedenstraktat, deſſen Abs 
ſchluß nun beſchleunigt werden dürfte, 
ſehr ausführlich ſeyn werde, und ſo⸗ 
wohl das Intereſſe des Kommerzes 
als auch das Intereſſe der Schifffahrt 
der kontrahirenden Maͤchte umfaſſen 
werde. 

Da die von Torbay und Ports⸗ 
month abgeſegelte engliſche Eskadre 
nach Jamaika beſtimmt iſt, auch noch 
verſchiedene andere engliſche Linten⸗ 
ſchiffe von der Kanalflotte und von 
Gibraltar dabin abgegangen ſind, wo⸗ 
durch die auf gedachter Stazion bereits 
befindliche anſehnliche engliſche See⸗ 
nfücht ungemein verſtaͤrkt wird, fo 
wuͤrde St. Domingo und die nun 
daſelbſt vermuthlich angekommene bre⸗ 
ſter Flotte in eine gefaͤhrliche Lage ge⸗ 
rathen, wenn der Krieg wieder anfan⸗ 
gen ſollte, weshalb auch hier die Por 
litiker fuͤr die Beibehaltung des Frie⸗ 
dens find, deſſen Abſchluß man bald 
erwartet. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Kiel iſt denjenigen Doktoren der 
Arzneigelehrſomkeit, welche nicht oͤf⸗ 
fentlich Vorleſungen halten, ſondern 
ſich blos der Praxis widmen wollen, 
die oͤffentliche Verthetdigung der Differs 
tazionen erlaſſen worden. g 

Der König von Schweden hat der 
Stockholmer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften die ſchätzbaren naturhiſtori⸗ 
ſchen Sammlungen des Koͤnigs Adolph 
Friedrich und der Koͤnigin Wrifa Loui⸗ 
fe, die in Drottningholm verwahrt 


und von Linne beſchrieben werden, 
geſchenkt. ö 

Mit dem ıten April legt die ſchwe⸗ 
diſche Armee ihre neue Uniform an, 
welche, obgleich im weſentlichſten nach 
dem Koſtaͤm Karl XII. modellirt, 
doch aͤuſſerſt geſchmackvoll, und viel 
glaͤnzender, als die jetzt gebraͤuchliche 
ſeyn wird. Verſchiedene Regimenter 
und Korps werden Gold und Silber 
auf ihren Kleidern tragen. 

Man weiß nunmehr, (fo wird aus. 
Hamburg geſchrieben ) daß die fal⸗ 
ſchen altonger Bankozettel im Thal 
Ehrenbreitſtein, gegen Koblenz uͤber, 
fabrizirt worden find. Die Verfäls 
ſcher, Poncelin und Beaumont, find 
in Arreſt. Man hat keinen Beweis, 
daß der Prinz von Salm dieſe fal⸗ 
ſchen Bankozettel mit Wiſſen ausge⸗ 
geben habe. 

In dem ehemaligen groſſen Begui⸗ 
nenkloſter zu Bruͤſſel leben jetzt 3000 
arme franzoͤſiſche Nonnen zuſammen, 
die ſich von ihre Haͤndearbeit, naͤm⸗ 
lich vom Spitzenkloͤppeln, erhalten. 
Viele derſelben ſtammen aus vormals 
ſehr angeſehenen Familien in Frank⸗ 
reich her. 

Zu Schwoͤbiſch⸗Gemuͤnd find am 
sten dieſes 2 Patres vom Glauben 
Jeſu von Dillingen angekommen, mit 
dem Gedanken, ſich daſelbſt niederzu⸗ 
laſſen. Sie verſprachen den geiſtlichen 
und weltlichen Obern der Stadt man⸗ 
che Vortheile, z. B. unentgeldliche Er⸗ 


ziebung der Jugend ic. zuzuwen ⸗ 
den. 
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Der Darmſtaͤbtiſche Oberß von Cuhn 
wurde von einem Emigranten erſchoſ⸗ | 
fen, der ſich Vogel nannte, durch 
Floͤtenſpiel ſich und feine Mutter er⸗ | 
naͤhrte. Einft machte dieſer in einer 
Geſellſchaft allerlei kleine Kunſtſtüͤcke, 
die Cuhn auch zu verſtehen vorgab, 
aber die Auffoderung, es mit der 
That zu zeigen, mit den Worten: 
„ich bin kein Taſcheaſpieler““ ablehnte. 
Vogel gab ſich Ida nun als Marquis 
v. Poligny und als vormaliger engli⸗ 
ſcher Offizier zu erkennen, verlangte 
Ebrenerklaͤrung, und zeigte, indem er 
15 mal bintereinander ein Ziel nicht 
verfehlte, daß er ein geuͤbter Schuͤtze 
ſey. Kuhn that es zwar leid, den 
Uabekannten gekraͤnkt zu haben, glaub⸗ 
te aber, ſeine Ehre erlaubte ihm nicht, 
den angebotenen Duell abzulehnen, 
und hielt ſich ſchon fuͤr den Sieger, 
als er den Marquis in der rechten 
Hand ſchwer verwundete, allein dieſer 
erlegte ſeinen Gegner mit der Linken. 
Das Duell fiel in einem Walde an der 
Iſenburgiſchen Grenze vor, wohin 
beide, nach einem gemeinſchaftlichen 
Fruͤhſtuͤck, zuſammen fuhren, und den 
Platz beſtimmten. Die keiche wurde 
am 28ten in oller Stille zu Darm⸗ 
ſtadt beigeſetzt. Cuhn war ein kenut⸗ 
nigreicher und achtungswuͤrdiger Mann 
und gerade Braͤutigam der liebens⸗ 
wuͤrdigen Tochter des D. Hef 

Daß in Frankreich jetzt ſo viele 
Duelle toͤdtlich ausfallen, ſchreibt man 
der groſſen Fertigkeit im Schieſſen zu, | 
welche die jungen beute ſich waͤhrend des 
Krieges erworben haben. Auch find 


jegt Wetten beim Zielſchieſſen dort fehe 
gewoͤhnlich. 3 
Die von dem Ungar, Herrn bon 
Troer, in Breslau für feine Gattin auge 
gegebene und ermordete Frauensperſon 
war aus Linz im Oeſtreichiſchen gebürtig, 
und, mit Bewilligung der Obrigkeit, 


von der Graͤfin von L. in Schutz ges 


nommen worden. Die Graͤfin „welche 
nicht den biſchoͤflichen, ſondern das 
dem Herrn von Z. gehörige Haus in 
dem ehmaligen biſchoͤflichen Garten 
ewohnt, hatte ihr aus Mitleid vers 
ſprochen, fie als Kammerjungfer untere 
zubringen. Herr von T. lebte noch 
den 17ten Tag nach der That, unge 
achtet die eine von den beiden Munden, 
die er ſich in die linke Bruſt gegeben, 
fo tief als die Meſſerſchneide war, und 
daher fuͤr tödtlich gehalten wurde. 

Alle Fronzoſen tragen zu Konſtanki⸗ 
nopel ſeit der Unterzeich⸗ ung der Fries 
denspräliminarien mit der Pforte die 
Nazionolkokarde. 5 

Der Hollägdiſche Geſandte von Dos 
dem iſt bereits in Konſtantinopel ang 
gekommen, und wird nächßens feine 
Funkzion antreten, . 

Aus Gothenburg wird geſchrieben, 
daß der Herings fang, der durch die 
ſtrenge Kaͤlte goͤnzlich unterbrochen 
wurde, durch die jetzt eingetretene ges 
linde Witterung wieder mit Vortheil 
if angefangen worden. Die Juhaber 
der Salzwerke eilen, ihre beurlanbten 
Arbeitsleute zuruͤckzurufen. Gegen 
195009 Tonnen Hering Mad bisher 
eingeſolzen worden. Das Thranko⸗ 
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Abertiſſemente. 
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Nachricht. 

Am 26ten April d. J. wird bei der 
wellgaliziſchen k. k. Gubernialerpedits⸗ 
direkzion zu Krakan die Lieferung auf 
alle Gattungen Papier für das k 


Gubernium, für das k. k. Appellazions⸗ ö 
gericht, und das k. k. krakauer Land⸗ 


recht, für die Provinzialſtaatsbuchhal⸗ 
tung, das Kammeralhauptzahlamt, 
für die Bankozettelkaſſe, fuͤr die Zoll: 
Tabak- und Siegelgefällen und fuͤr 
die Koſcherfleiſchadminiſerazion, für die 
Staatsguͤteradminiſtrazion, Lendesbau⸗ 
direkzton, das kLandmuͤnzprobieremt, 
fur das Fiskalamt, die polizeidirekſion, 
das Generaltaxamt, und das Krimi⸗ 
nalgericht, endlich auch für das k. k. 


Landrecht und das Kriminalgericht in 
Lublin, auf drei Jahre, vom ıtem 


Mai ı802 onfangend, an denjenigen 
verpachtet werden, welcher das beſte 


Papier in dem wohlfeilſten Preiſe zu 


liefern ſich be beilaſſen wird. K 
Die Ausrufungspreiſe der verſchie⸗ 
denen Gattungen deſſelben ſind: = 
Für den Rieß Hollaͤnderpoſtpapier 
6 fl. 41 kr. 5 
Fiuͤr den Rieß Ordinaͤrpapier 5 fl. 


27 kr. 
Fuͤr den Rieß Großkanzleipapier 5 


fl. 10 Ex, 2 y 3 Ye 
Für den Rieß Grobkenzeptpapier 3 | 


fl. 48 kr. 


eli geen z bl a t t z u No 28 


ar iden Rieß Regalpapier 14 fl. 
51 kr. ER 
Fur den Rieß Medianpapier 14 fl. 


den Rieß Großpackpapier 9 fl. 


h den Rieß Kleinpackpapier 8 fl. 
50 f᷑r. 

Uibrigens wird jeder zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ 
cherſtellung des Aerariums ſich mit einer 
baaren, oder ganz anſtandfreien fide⸗ 
juſſoriſchen Kanzion pr. 1000 fl. rh. und 
mit einem vor der Verſteigerung in 
Baarem zu erlegenden Vadium pr. 300 
fl. zu verſehen haben, welches letztere 
denſenigen Lizitanten, welche nicht den 
beiten Anboth gemacht haben, gleich 
nach abgeſchloſſener Verſteigerung zu⸗ 
ruͤckgeſtellt, demjenigen aber, welcher 
den beſten Anboth gemacht hat, nach 
von der Landesſtelle genehmigten Ver⸗ 
ſteigerungsreſultat, und beſtaͤttigten 
Kontrakt in die Summa der zu erle⸗ 
genden Kauzion eingerechnet, oder nach 
erlegter Kanzion zuruͤckgeſtellt werden, 
und im Gegentheil, wenn der Kontra⸗ 
heut von der erſteigerten Pachtung vor 
Abſchluß des Kontrakts abſtehen ſollte, 
zu Handen des Aerariums verfallen 
wuͤrde, 

Krakau am 19. März 1802. 

4 Vinzenz Anton Feſt. v 
* ? 377 Fre; f ” 

Von Seiten der k. k. Frafaner Land⸗ 
rechte in Wes galizien wird auf Anſu⸗ 
chen der Singerin Frau Katharina 
Niedzialkowska, allen, denen zu willen 
daran gelegen, mittelſt gegenwätigen 
Edikté o entlich befonnt gem echt; 
daß die im andomirer Kreiſe gelegenen 
dem ſachfaͤlligen Helin T Ne 

> - 2 
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Symonowicz eigenthuͤmlich Angebötigen 
Güter Rzeezyea Mokra zur A 
einer Kapitalſumme 36696 fl. pol. 3 gr. 
ſammt 7 prozentigen vom sten Hor⸗ 
nung 1792 an zu rechnenden Intereſ⸗ 
ſen, dann einer Intereſſen Summe pr. 
28034 fl. pol. 17 gr. 2 Schillinge, wie 
auch eines Betrags von 806 fl. pol. 18 
gr. ſammt Gerichtskoſten, mittelſt 
Öffentlicher Verſteigerung unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen werden ver⸗ 
kauft werde: 7 
tens Daß der Käufer zur Sicherheit 
55 Lizitazion 4000 fl. pol. Reugeld er: 
ege. 
ztens Daß einem Gläubiger des 
Sachfaͤlligen freiſtehet dieſe Guter ohne 
Erlag des Reugeldes zu lizitiren. 
ztens Daß die zum Religionsfond 
gehoͤrigen Summen, gegen Entrichtung 
der 5 auf den Guͤtern belaſſen 
werden. 


atens Daß, wenn fich vor der Bizt- [| 


tazion oder bei derſelben keine mittelſt 
dieſes Edikts vorgeladenen Glaͤubiger 
melden ſollten, der Kaͤufer, nach der 
gerichtlichen Genehmigung der Lizita⸗ 

rau Niedzialkowska binnen 14 Tagen 


im Baaren zu leiſten verbunden ſey, 


wo hingegen diefe Güter auf feine Ges 
fahr und Koſten zum zweitenmal einer 
Öffentlichen Verſteigerung werden aus⸗ 


geſetzt werden. 5 


Sollten ſich aber Glaͤubiger melden, 


wird zuerſt zwiſchen denen und der 


Singerin Frau Riedzialkowska zu ent⸗ 
ſcheiden und erſt alsdann die Zahlung 


zu leiſten ſeyn. 


abten Juni l. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. 2 
Uiberdies werden mittelſt gegenwaͤr⸗ 
ligen Edikts auch alle auf dieſen Bis 
tern ſichergeſtellten Gläubiger, ohne eine 


beſondere Vorladung zu gewaͤrtigen ' 


Auszahlung | 


Ben die Genugthuung der Singenden 


unter der Warnung vorgeladen: daß 
diejenigen, die ſich innerhalb der be⸗ 
ſtimmten riſt nicht melden, weder 
an den K ufer oder Uibernehmer dieſer 
Guͤter noch die Güter Rzeezyea Mokra 


ſelbſt ein Recht mehr haben, ſondern 


ihre Genugthuung an dem Kaufſchillin⸗ 
ge oder am anderweitigen Vermoͤgen 
ihres Glaͤubigers nachzuſuchen haben 
werden. N s 

Krakau den 23. Hornung 1802. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 

Praͤſidenten. ’ 

J. F. Kr 


a 8. 
. Wi. Roskoſchny. 
f Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in W i 


... —d 


Kun d mach un g. 

Am ıten Junius 1802 werden in 
der Kanzlei der Weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion zu Krakau in dem 
Haufe Nro. 486. von früh 9 bis 12 
Uhr Vormittag, werden die in der 
krakauer Vorſtadt befindliche zwo neu 
hergeſtellten Kammeralmahlmuͤhlen mit 
20 Mahlgaͤngen und ein Kraupengang, 
auf 3 nacheinander folgende Jahre, vom 
sten September 1802 anfangend, an 
den Meiſtbietend und Zahlungsfaͤhigen 
verpachtet werden. 5 517 


Hiebei wird zur allgemeinen Kennt⸗ 


Die Kaufluſtigen haben daher am niß kund gemacht: 


Erſtens: daß die Juden von der 
ns ganz ausgeſchloſſen ſind, 
Audi 


: Zweitens: nur ordentlich gelernte 
Müller zur Pachtung zugelaſſen wer⸗ 


den. 1 
\ Orit⸗ 


9 


} 


Drittens: daß derjenige, der nicht 
für ſich, ſondern für einen andern pach⸗ 
ten will, mit einer geſetzmaͤßigen Voll⸗ 


macht verſehen ſeyn muß. 
Viertens: daß jeder Pachtluſtige vor 
der Lizitazion den zehenten Theil des 
Asen fssreiſes als Reugeld ( adium) 
u erlegen hat, und dann erſt mit Eis 
be kann, welches Vadium demſel⸗ 
en, falls er die Pachtung nicht erſte⸗ 
hen ſollte, nach bemeldter Verſteigerung 
wi der zurückgegeben werden wird. 
„ Fuüͤnftens: muß ſich der Pachtluſtige 
e eee daß er im Stande ſey, 
die Kauzion iſte 
tenen 3 ziährigen Pachtſchillings, 
gleich beim Antritt der Pachtung bei: 
zubringen. e 


Sechstens: der Pachtſchilling wird 


halbjaͤhrig vorhinein zu zahlen ſeyn. 


Siebentens: kann ſeder W 
die weiteren Pachtbedingniſſe und den 
Ausrufspreis vor der Lizitazion bei der 
Staatsguͤteradminiſtrazion in Erfahrung 
bringen. 5 = 
Achtens: der Ausrufspreis auf ein 
Johr beträgt 6804 fl. vb 48 6,8ůkr. 
Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion. - 
Krakau am 1. Februar 1802. 


Dieſing, 15 
Sekretaͤr. 3 
An kuͤn digung. 


Von Seite der k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteradminiſtraßzion wird anmit 
öffentlich bekannt gemacht, daß mit 
Ende Juni l. J. auf der Staatsherr⸗ 
ſchaft Slomniki ein Verwalter mit 
einer Beſoldung von 600 fl, rhn. und 
iu Promnik naͤchſt Krakau ein Kaner. 


im Betrag des meiſtgebo⸗ 


3 450 fl. ehn. angeſtellt werden 
wird. 8 

Diejenigen Dienſſwerber, die ſich aus⸗ 
zuweiſen vermoͤgend ſind, daß ſie durch 
mehrere Jahre auf Staatsguͤtern ge⸗ 
dient haben, der Kammeralmanipula⸗ 
zion, und des Rechnungsweſens voll⸗ 
kommen kundig ſind, vorzuͤglich aber 
vollkommene Landwiethſchaftskenntniſſe 
beſitzen, und die Normalmaͤſſige Kau⸗ 
zion vor Antritt des Dienfies beizu⸗ 
bringen im Stande ſind, haben 
zum 27ten April l. J. ihre Bittſchrif⸗ 
ten bei der k. k. Staatsguͤteradminz⸗ 
ſtrazion einzureichen. 

„Von der ke k. weſtgaliziſchen Staats 
guͤteradminiſtrazion. 8 * 
Krakau den sten März 1802. 
Anton v. Saydelli m. p. 

Seerretaͤr. 


. ———— SEEN . ® * 
274 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 26. Marl. 


Der k. k. Herr Pientenant von Hons⸗ 
fnecht, von Beanlieu Infauterie, 
wohnt in der Stadt Nro 95. 2 


Der Edle Franz Paciorkowski, aus 


Nro. 321. 
Die Edlen Seraphin Zychlinski und 
Karnatowski, aus Suͤdpreuſſen, woh⸗ 


nen in der Stadt Mio, 91. 
Am 28. Marz. f 

Die Frau Franziske von Jakubowski, 

von Bochnia, wohnt in der Stadt 

Nro. 3881. N 
Die Schauspielerin und Sängerin 

Joſerhe Muͤller, wohnt im Gaſthofe 
. la Providence Nro. 499. 

Wech⸗ 


Suͤdpreuſſen 4 wohnt in der Stadt 


wur — 


Wechſel Cours in Wien 
den 20. Marz. 


un herden für 100 Th. 
Sarg fiir 100 Th. 
a für. 106 Duk. 


5 für 1 Pf. St. fl. 10 40 
1 fuͤr 100 fl. 


120 für 100 fl. deto 
ee für 200 


165 8 ri 
Feen, 
ei 
93 3. 4 


— 


118 


993/4 
+ 73:3/4 
2 


2 fir 1 Liv. Tour- 
nois. X. 

Henua für ı Guld. Sli. 

Livorno fuͤr einen deto 


2 
43 4 — 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Bold, die Mark fein 

In⸗ und auslaͤndiſches 
Bruch⸗ und Paga⸗ 
ment ⸗ Silber, daun 
auslaͤnd. Stangen ⸗ 
ſilber von jedem Ge⸗ 

halt die Mark fein 


("Brief Geld 


359 fl. 30 kr. 


— 20 


157 


Wien. gane as 
pr. C 


— Lotto 
Hofkammer a 8 pr. Ct. 


detto 3241/2 ͤ— 


detto a 4 
detto 4231/2 
ee 2bissjaͤhr 
W. Oberkamer⸗Aa 5— 
detto 2 4. 
detto 23 1/2 


Slünd. Böhm. a4 —| 


— 


Maͤhren 


— Schleſien 


N. Oe. Staͤndiſchel a 


pr. Ct 
detto a4 
detto Lotterie 


Staͤnd. ob der Ens a8 


— — — —— 
Cours der Obligazionen 
von den offentlichen Jonds in Wien. 
\ Den 20. Wie ER 


Auboth. 
Geld 


1 


Obſig. 


———— 


Krakauer Marftpreife 
vom 26ten März 18 02. 


. K. 
Der Korez Weitzen zu 8130 
— — Korn — 552 7½ 
— — Gerſten — 5145 
— — Daber — 347 
— — Hirſe — 10 — 
— — Erbſen — 6130 


fl. kr. . fl. Ile 8 fr k. ud 
92 72145 7130 
547 5130 1115 
7 30 5115 15 — 
3130 3122 ıf: 3157 
9130 8 8. — 
6615 6(— 545 


. a a 


Seng, und verlegt bei Jo ſeph Giorg Tlapler, k, k,. Guberviel⸗Buchbrucken 


